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Den Putz regelmässig 

unregel mässig ziehen

Text Raphael Briner

Bilder Halter & Colledani

Es ist die hohe Schule des Kammzugs, die Rillen schnurgerade senk- oder 

waagrecht zu modellieren. Besonders herausfordernd wird die Aufgab e, wenn 

die Gipser den Verputz über eine ganze Fassade ziehen müssen. Und der 

Schwierigkeitsgrad steigert sich weiter, wenn das Muster unregelmässig ist. 

Die Halter & Colledani AG hat diese Aufgabe gemeistert.

Die in einem 30-Grad-Winkel 

rück springende Fassade 

bedingt e besondere 

Arbeitsabläuf e beim 

Modellieren  des Verputzes.
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Ein Zug von unten nach 

  oben.

Wohn-Gewerbehauses im Nid waldner 
Hauptort Stans in Angriff nahm. Als Vor-
bereitung ging er zur Feba Fassaden-
bauteile AG, der Lieferantin der Fenster-
bänke. Dort nahm er die Masse der Bän-
ke auf, um eine passende Schablone für 
das Ziehen des Fassadenmusters anfer-
tigen lassen zu können.

Vier verschiedene Schablonen

Die Sache erwies sich als kompliziert. 
Schliesslich kamen vier verschiedene 
Schablonen mit de n Massen 50, 100, 
150 und 200 cm zum Einsatz. Hätte 
man nur eine 50er-Schablone verwen-
det, wäre diese nach jedem Zug gewen-
det worden, um das Muster mit gegen-
gleichen Rillen zu bekommen. Bei den 
drei längeren Schablonen war dieses 
 gegengleiche Muster bereits eingekerbt, 
was die Arbeit erleichterte, da es weni-
ger Züge brauchte. 

Die Fassade hat zwar grundsätzlich 
ein senkrechtes Raster von 50 cm mit 
gegengleichem Muster. Die Anordnung 
der Rillen erzeugt jedoch den Eindruck 
eines Rasters von abwechselnd 50 und 
100 cm, wobei es an einigen Stellen 
durch die Beschaffenheit der Fassaden-
fl äche bedingte Abweichungen gibt. Un-
gewöhnlich ist auch, dass die vorstehen-
den Mörtelstege nicht rechteckig sind, 
sondern spitz zulaufen.

Architekt hat kein Farbgehör

Zur Anwendung kam das System Aqua 
Royal von Sarna-Granol, eine verputzte 
Aussenwärmedämmung aus expandier-

Es ist grundsätzlich schwierig, an einer 
verputzten Fassade einen sauberen, 
schnurgerade von oben bis unten laufen-
den Kammzug aufzubringen. Noch kniff-
liger wird die Aufgabe, wenn das Mus-
ter nicht über die ganze Fläche gleich-
mässig sein soll, sondern im Raster alle 
50 cm gegengleich. «Dieser Wunsch des 
Bauherrn ist sehr speziell», sagt Bujamin 
Ibishi. Entwickelt wurde der Deckputz zu-
sammen mit der Denkmalpfl ege, da ein 
 Historisches Museum gegenübe rsteht.

Kreativität und Flexibilität waren von 
Anfang an gefragt, als Ibishi, der 31 Jah-
re alte Projektleiter Aussenwärmedäm-
mung von der Halter & Colledani AG, 
das Projekt Fassade eines Mehrfami lien-
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fi xiert. Dies war hier wegen der Nähe 
des Gebäudes zur Hauptstrasse und zur 
 Eisen bahnlinie nicht möglich. Zusam-
men mit dem Bauleiter und dem Ge-
rüstbauer fanden die Gipser eine krea-
tive Lösung.

Ein- und ausspringende Fassade

Gefragt nach den grössten Herausforde-
rungen nennt Bujamin Ibishi den Grund-
riss des Hauses. Die Fassade ist an der 
Ost- und der Westseite nicht eben, son-
dern rück- und vorspringend in einem 
Winkel von rund 30 Grad. Dies trennt 
sie quasi in jeweils zwei Flächen. Hät-
ten die Gipser den Kammzug wie üblich 
von links anfangend nach rechts über 
die ganze Fassade gezogen, wäre das 
Raster in der Innenecke nicht aufgegan-
gen. Deshalb zogen sie beginnend in der 
Mitte die eine Fläche von rechts nach 
links und die andere umgekehrt. Höchs-
te Präzision war im Bereich der Fenster 

tem EPS 220 mm mit mineralischem 
Deckputz Korngrösse 1,2. Da die Ge-
samthöhe des Gebäudes über 11 m 
ist, war der horizontale Einbau von PIR-
Brand riegeln nötig.

Der Eingangsbereich und die acht 
Loggien sind aus brandschutztechni-
schen Gründen mit 40 bis 220 mm Stein-
wolle Flumroc gedämmt. Die Loggien ha-
ben Akustikdecken aus Holzwollplatten 
von der Dietrich Isol AG. Die zurücksprin-
genden Flächen (Sockel, Leibungen und 
Stürze) haben einen positiv abgefi lzten 
Feinputz aus 1,2 mm Zementmörtel. Der 
Putz am Sockel ist vom oberen Rillen-
putz mit Putzprofi len getrennt. 

Gestrichen ist die gerillte Fassade 
mit mineralischer Farbe von Keim im 
Ton 90/58. Ibishi hätte aus optischen 
Gründen einen zweifarbigen, die Struk-
tur betonenden Anstrich bevorzugt, doch 
er drang mit dieser Idee beim Architek-
ten nicht durch.

Keine Arbeit für jedermann

Worauf muss man achten, wenn man 
lange, über eine ganze Fassade laufen-
de Kammzüge macht? «Es muss Hand 
in Hand laufen, es braucht darum auf 
jedem Gerüstlauf mindestens einen 
Mann», erklärt der Projektleiter. Und: 
Diese personalintensive Arbeit könne 
nicht jeder ausführen. Deshalb seien die 
fünf besten Männer von Halter & Colle-
dani am Werk gewesen.

Nachdem die entsprechenden Holz-
latten auf dem Untergrund der Fassade 
montiert waren, brachten die Gipser den 
Putz 10 mm dick nass in nass mit Holz-
taloche und Glättkelle auf. Anschlies-
send zogen sie die Struktur von unten 
nach oben und übergaben die Schablo-
ne jeweils an den nächsten Mann auf 
dem oberen Gerüstlauf. Um die nötigen 
klimatischen Verhältnisse zu schaffen, 
war das Gerüst eingehaust. So konnte 
der Zeitplan eingehalten werden.

Ein ganz wichtiger Punkt für eine 
solche Arbeit sind die Gerüstveranke-
rungen, welche die Strukturierung des 
Putzes in einem Zug behindern. Des-
halb müssen diese vor dem Ziehen ent-
fernt werden. Normalerweise wird in sol-
chen Fällen das Gerüst mit Querstützen 

Die Frontfassade zeigt das 

spezielle Muster der spitz 

zulaufenden Mörtelstege.

Die 50 cm breite 

 Grundstruktur. 

(Bild: Raphael Briner)

Hindernis Wasserspeier: 

Um durchziehen zu können, 

musste eine Aussparung in 

die Schablone geschnitten 

werden.
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dige Mann die Struktur im Bereich un-
terhalb der Fensterbänke, der mit der 
Schablone nicht hatte erreicht werden 
können, von Hand anbringen.

Die Gipser mussten sich auch mit 
den Masstoleranzen auseinanderset-
zen, «den Untergrund vom Baumeister 
übernehmen», wie es Ibishi ausdrückt.  
Wenn eine Aussenecke nicht ganz im Lot 
war, durfte sich das nicht auf die Rillen 
auswirken. Diese mussten trotzdem ge-
nau senkrecht ein. Die Männer von Hal-
ter & Colled ani lösten das Problem, in-
dem sie die Putzlatte unten bündig an 
der Fassade ansetzten und sie im Lot 
nach oben zogen, wodurch sie ein biss-
chen in der Luft hing. Dadurch konnten 
sie den Putz über die Kante hinauszie-
hen und die Schräge ausgleichen. ■

Wenn die Schablone in der 

Luft hing, musste besonders 

präzis gearbeitet werden.

Bujamin Ibishi (rechts) und 

seine Gipsertruppe. 

(Bild: Raphael Briner)

Im Zuge der Nachbearbei-

tung werden die Rillen an 

Stellen modelliert, die mit 

der Schablone nicht erreicht 

werden konnten.

notwendig. Damit das Muster von unten 
bis oben gleichmässig geriet, durften die 
Männer nicht einfach bis zu den Leibun-
gen ziehen und dann oberhalb neu an-
setzen. Sie mussten durchziehen. Dies 
hatte zur Folge, dass ein Teil der Scha-
blone im Bereich der Fensteröffnung 
in der Luft war. So ist schwieriger, das 
Werkzeug genau waagrecht zu halten. 
Darum wurden die Putzlatten teilweise 
über die waagrechten Leibungen hinaus-
ragend montiert. Ein weiteres Hindernis 
waren die Wasserspeier an der Fassade. 
Damit es zu keinem Unterbruch im Zug 
kam, schnitten die Gipser eine entspre-
chende Lücke in die Schablone.

Ein Vorteil war, dass sich der verwen-
dete Putz leicht nachbearbeiten lässt. 
So konnte der für die Feinarbeit zustän-
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